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Sftelgbebarf an ^eijmateriat ober eine Beeinträchtigung
beg ©aSerjeugungSproseffeS entftünbe. SDian rectjnet
bamit, bag ber in ber 1,8 km langen 9M)ten(eitung
herbeigeführte SBarmeberluft nid)t ntehr at§ 2 ° betrage,
©egenübet anberen Babeangalten Ejofft man buret) bie
ermähnte (Sinridjtung eine (Srfparnië Don jährlich 12 bis
15,000 SR. p errieten.

Saumefett 5er (0emein5e llorfcliacl?.
$n ber testen ©igung beS ©rogen ©emeinberateS

rourbe bte Korrettion, Berbreiterung unb Ka»
nalifation ber ißromenabengrage befcgloffen.
®tefeS ißrojeft rourbe cor mehr als 10 fahren in Sin»

griff genommen, aber megen ben ^o^en Baufoften unb
roegen oetfcfjiebenen ©tnfprachen mehrmals jurücfgelegt.
$n ber neuen Vorlage ig oorgefehen, bag bie ga^rba|n
unb baS beftetjenbe nörbtidje frottoir grünblich inganb
geftettt, bag auf ber ©übfeite ein neues frottoir ange»
fügt unb bag bte Äanalifation bis sum ©ee fortgefegt
roirb. v v

AngefichtS ber sunetpnenben Überbauung imOftquartter
ift biefe Arbeit äugerft bringenb geworben. Bor anbert»
galb jagten rourbe ein erfteS ißrojeft öffentlich aufge»
legt. 2öegen Ableitung ber Kanatifation in ben Stühle»
tobetbadj, ber burcg Bahngebiet führt unb bort fanatiffert
ift, matten bie BunbeSbahnen ©infpradje. Sängere Unter»
hanblungen führten baju, bag burch baS Bahngebiet, ein
neuer ®urd)tag oon 120 cm Breite unb 100 cm $ötje
erftettt roirb. ®te balbige Ausführung beS projettes
roirb ferner auch notroenbig, roeii eine ganse Beige ffib»
tidg gelegener ©tragen erfi bann richtig angefcgtoffen
best», forrigtert roerben tönnen, roenn bie ^ßromenaben»
ftrage fertig erftettt ig. ©ablief) tönnen eine Anjagl
Stegenfdjaften erft bei burchgeführter Beufanalifation ein»

roanbfrel angefdjtoffen roerben.

®er Koftenanfdhlag lautet:
a) ©ehroege unb ©tragen:

1. ©djetbroeg bis Helfenberg:
©ehroeg ©üben gr. 9,600
Boben ©üben „ 8,000
©ehroeg Horben 7,000
HnffanbffeHung ber ©trage „ 7,500 32,500

2. Helfenberg bis SBeiher:
HnftanbfteHung ber ©trage Ht- 1/600
©ehroeg ©üben 7,700
Boben ©üben „ 4,700 14,000

b) ©ntroäfferungen:
1. ©cgeibroeg bis Helfenberg H*- 19,000
2. Helfenberg bis Söeiger „ 16,700
3. Bromenabenftrage bis ®urdjlag „ 1,600
4. ®urcf)lag burch Bahngebiet „ 13,000

3ufammen H*- 96,800
Hür bie Koff enbecfung tommen in Betraft:
1. bie ©emetnbe;
2. bie unmittelbaren Anflöget;
3. biejenigen Beteiligten, bie im ©tnjugSgebtet Hegen,

für baS bie ©ntroäfferungSanlage tn ber ißromenaben»
ginge geregnet ift;

4. bie BunbeSbagnen.
®ie Ausführung ig fo rafcg als möglich an bie

§tmb su nehmen, bamit ben ^ieftgen ArbeitSlofen, bie
S»ar bis heute noch in geringer 3agt gnb, Befchäftigung
geboten roirb.

®er@roge©emetnberat genehmigte folgenbe Anträge:
1. @S roerben jroei ©ehroege erftettt.
2. ®ie Breiten gnb 2 —(- 5 —f- 2 m.
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3. ®er ©ntroäfferungSanlage mit einem ®urcgtag
nach bem ©ee rotrb jugegimmt.

4. ®ie Koftenbecfung hat nach ben im ©utadjten
feggelegten ©runbfägen ju erfolgen.

5. ®ie Ausführung hat fo rafch roie möglich ju ge=

fcgegen.
6. ®er Kletne ©emeinberat erhält ben nötigen Krebit

unb roirb mit ber Ausführung ber Bortage beauftragt.
7. ©infprachen für abminiftratioe ©ntfcheibe finb oom

Sieinen ©emeinberat ju erlebigen.

Die Statiftif im ^aumefett.
SSoit ^rioatbojent Sr. 2ßolff»§atte,

Sireïtor be§ ©tatiftifdjen 3lnite§ ber ©tabt Salle.

Um ber Bebeutung ber ffatiffifegen SBaterialfamm»
lung im Bereich beS Baufaches gebührenb AuSbrucf ju
geben, ift auch ber ©tatigiE auf ber internationalen Bau»
fach=AuSgeUung in Seipjig 1913 Baum gewährt roorben.
®ie Arbeiten ber ©ruppe „©tatiftif" rtegten-ffeh einmal
auf bie fogenannte Qngenieurftatigif, bann auf bie oolfS--

roirtfdhaftliche ©tatiftif. ®ie Hngenieurftatiftif, bie bem

$odgbau unb bem Siefbau unb noch mehr bem ©täbte»
bau gilt, roirb oon einem befonberen Ingenieurbüro unter
SRitberatung führenber ftatiftifcher Hacgmänner auSge«

führt. ®ie oolfSroirtfchaftliche ©tatiftif ift überroiegenb
ben ©tatigifern oon Had) überroiefen, bie fieg tn auS»

erlefener 3agl für biefen 3roecE jufammengefunben haben.
Unter SRitroirfung oon Bertretern ber anbern ©ruppen
ber AuSgettung ift hier ein grogjügigeS Arbeitsprogramm
aufgegellt roorben, baS geh auf fotgenbeS ©ebiet erftreeft :

1. bie ©runbbefiggatiftif, 2 bie ©runbbeggroechfelgatiftif,
3. bte Baugatiftif, 4. bie BBohnungSgatigif, 5. bie Be»

oölferungSgatiftif, 6. bie BerfehrSftatiftif, 7. bie Sozial»
gatigif für baS Baugeroerbe, 8. bte Baugnanjftatiftif.
®aS hiet aufgefiellte Programm für bie ©ruppe ,,©ta»
tigif" unb im befonberen für bie oolfSroirtfchaftliche
©tatigif lägt erfennen, bag bie internationale Baufach»
AuSgettung ihren Arbeitsplan ziemlich hart umriffen hat,
fobag eine oertiefte unb otelfettige ®arftetlung gewähr»
ieiftet roirb.

®aS Baufach braucht suerg ben ©runb unb Boben ;

ohne bie Kenntnis ber Bobenpretfe, beS oerfügbaren
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Mehrbedarf an Heizmaterial oder eine Beeinträchtigung
des Gaserzeugungsprozesfes entstünde. Man rechnet
damit, daß der in der 1,8 km langen Röhrenleitung
herbeigeführte Wärmeverlust nicht mehr als 2 ° betrage.
Gegenüber anderen Badeanstalten hofft man durch die
erwähnte Einrichtung eine Ersparnis von jährlich 12 bis
15,000 M. zu erzielen.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach.
In der letzten Sitzung des Großen Gemeinderates

wurde die Korrektion, Verbreiterung und Ka-
nalisation der Promenadenstraße beschlossen.
Dieses Projekt wurde vor mehr als 10 Jahren in An-
griff genommen, aber wegen den hohen Baukosten und
wegen verschiedenen Einsprachen mehrmals zurückgelegt.

In der neuen Vorlage ist vorgesehen, daß die Fahrbahn
und das bestehende nördliche Trottoir gründlich instand
gestellt, daß auf der Südseite ein neues Trottoir ange-
fügt und daß die Kanalisation bis zum See fortgesetzt
wird. > 5

Angesichts der zunehmenden Überbauung im Ostquartter
ist diese Arbeit äußerst dringend geworden. Vor ändert-
halb Jahren wurde ein erstes Projekt öffentlich aufge-
legt. Wegen Ableitung der Kanalisation in den Mühle-
tobelbach, der durch Bahngebiet führt und dort kanalisiert
ist, machten die Bundesbahnen Einsprache. Längere Unter-
Handlungen führten dazu, daß durch das Bahngebiet ein
neuer Durchlaß von 120 em Breite und 100 em Höhe
erstellt wird. Die baldige Ausführung des Projektes
wird ferner auch notwendig, weil eine ganze Reihe süd-
lich gelegener Straßen erst dann richtig angeschlossen
bezw. korrigiert werden können, wenn die Promenaden-
straße fertig erstellt ist. Endlich können eine Anzahl
Liegenschaften erst bei durchgeführter Neukanalisation ein-
wandfrei angeschlossen werden.

Der Kostenanschlag lautet:
») Gehwege und Straßen:

1. Scheidweg bis Felsenberg:
Gehweg Süden Fr. 9,600
Boden Süden „ 8,000
Gehweg Norden 7,000
Jnstandstellung der Straße „ 7,500 32,500

2. Felsenberg bis Weiher:
Jnstandstellung der Straße Fr. 1,600
Gehweg Süden 7,700
Boden Süden 4,700 14,000

b) Entwässerungen:
1. Scheidweg bis Felsenberg Fr. 19,000
2. Felsenberg bis Weiher „ 16,700
3. Promenadenstraße bis Durchlaß „ 1,600
4. Durchlaß durch Bahngebiet „ 13,000

Zusammen Fr. 96,800
Für die Kostendeckung kommen in Betracht:
1. die Gemeinde;
2. die unmittelbaren Anstößer;
3. diejenigen Beteiligten, die im Einzugsgebiet liegen,

für das die Entwässerungsanlage in der Promenaden-
straße gerechnet ist;

4. die Bundesbahnen.
Die Ausführung ist so rasch als möglich an die

Hand zu nehmen, damit den hiesigen Arbeitslosen, die
Dar bis heute noch in geringer Zahl sind, Beschäftigung
geboten wird.

Der Große Gemetnderat genehmigte folgende Anträge:
1. Es werden zwei Gehwege erstellt.
2. Die Breiten sind 2 -j- 5 -f- 2 m.
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3. Der Entwässerungsanlage mit einem Durchlaß
nach dem See wird zugestimmt.

4. Die Kostendeckung hat nach den im Gutachten
festgelegten Grundsätzen zu erfolgen.

5. Die Ausführung hat so rasch wie möglich zu ge-
schehen.

6. Der Kleine Gemeinderat erhält den nötigen Kredit
und wird mit der Ausführung der Vorlage beauftragt.

7. Einsprachen für administrative Entscheide sind vom
Kleinen Gemeinderat zu erledigen.

Die Statistik im Bauwesen.
Von Privatdozent Dr. Wolff-Halle,

Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Halle.

Um der Bedeutung der statistischen Materialsamm-
lung im Bereich des Baufaches gebührend Ausdruck zu
geben, ist auch der Statistik auf der internationalen Bau-
fach-Ausftellung in Leipzig 1913 Raum gewährt worden.
Die Arbeiten der Gruppe „Statistik" richten -sich einmal
auf die sogenannte Jngenieurstatiftik, dann auf die volks-
wirtschaftliche Statistik. Die Jngenieurstatiftik, die dem

Hochbau und dem Tiefbau und noch mehr dem Städte-
bau gilt, wird von einem besonderen Ingenieurbüro unter
Mitberatung führender statistischer Fachmänner ausge-
führt. Die volkswirtschaftliche Statistik ist überwiegend
den Statistikern von Fach überwiesen, die sich in aus-
erlesener Zahl für diesen Zweck zusammengefunden haben.
Unter Mitwirkung von Vertretern der andern Gruppen
der Ausstellung ist hier ein großzügiges Arbeitsprogramm
aufgestellt worden, das sich auf folgendes Gebiet erstreckt:
1. die Grundbesitzstatistik, 2 die Grundbesitzwechselstatistik,
3. die Baustatistik, 4. die Wohnungsstatistik, 5. die Be-
völkerungsstatistik, 6. die Verkehrsstatistik, 7. die Sozial-
ftatistik für das Baugewerbe, 8. die Baufinanzstatistik.
Das hier aufgestellte Programm für die Gruppe „Sta-
tistik" und im besonderen für die volkswirtschaftliche
Statistik läßt erkennen, daß die internationale Baufach-
Ausstellung ihren Arbeitsplan ziemlich hart umrissen hat,
fodaß eine vertiefte und vielseitige Darstellung gewähr-
leistet wird.

Das Baufach braucht zuerst den Grund und Boden;
ohne die Kenntnis der Bodenpreise, des verfügbaren



604 Stoffe. ©«BfeJBo'SettKKg („8!rtfte*Matt") 3h. 38

©runb unb SobenS tit einer ©tabt ober ©tabtgegenb,
ber Serbältniffe ber Sobenbefitjer u. a. fann nicht ge»
baut werben ; fein fpauS, ja fein ßaun, feine ©trafje,
fetn Kanal, feine ©trajjenbabn, feine Schule, fetn Kranfen»
bau§ u. a. fann gebaut werben, obne baß Bauherr unb
Saumeifter über bie wirtftfjaftlidjen Söerfjältniffe im
©rmtbbefit) unterrichtet ftnb. ©in ©runbbeftt)mecbfel ift
benn aud) faft allgemein ber erfte 2tft für eine Sau»
tätigfeit.

Sie Sauftatiftif gilt ben Neubauten aller 2lrt, ben
2ln», Um» unb 2lufbauten, bie al§ SeränberungSbauten
pfammengefajjt werben fönnen. 3" ber 3ßobnung3»
ftatiftif fott mehr bie Konfumtion ber Sauobjefte be=

banbelt werben, woju bie SeoölferungSftatifiif nicht un»
wefentlicbe Beiträge tiefern foil, j. 33. burd) bie ffeft»
flettung ber buret) ©fjefc^ïie^ungen notwenbigen neuen
Söofjnungen, ber für ben fjupg nötigen Seuwohnungen,
ber buret) fjortjug frei werbenben SBobnmtgen.

Sie 33erfet)rsftatiftif befc^äftigt fid) mit bem iper»
fonenoerfefjr, bem Stöagen», bem ©üteroerfebr ; ber 2tu§=
bau j. 33. ber ©trafjen unb ©trahenbabnen wirb burd)
bie Kenntnis btefer 33erbältniffe in bie richtigen 2Bege
geleitet.

2lu§ ber 33auftatiftif folt bie gefdjicbificbe ©ntwidlung
beS SaugewerbeS in feinem Umfange, in feiner Sertei»
lung, in feiner 33etriebsgröfee näber gebracht werben,
daneben wirb aud) bie 2lrbeiterftatifiif für ba§ Sau»
gewerbe, ber Sefd)äftigung§grab, bie 2lrbeü3oermittIung
u. a. m. $u betrauten fein.

3« einem befonberen Seile ber ©ruppe „©tatifüf"
wirb ben fragen über bie ©elbbefdjaffung im 33au»

gewerbe, über bie Koften für SaubewiEigung unb Sau»
abnabme, ber 33auauffid^t überhaupt, nachgegangen.

Qm ganzen wirb erwartet, bah bureb bie hier furj
gefdbilberte 2trbeit in ben ad)t Hauptabteilungen ber
©ruppe „©tatifiif" ein für bie ßufunft beS Saufacbeê
nütslidje Überfidjt entftebt. @§ ift beshatb befd)Ioffen
worben, bie SSaterialfammlungen für bie 2Iu§fteKung in
fpnoptifdjen überfielen ju oeröffenttic£)cn, unb um bem
S3efud)er ber 2lu§fteEung einen ©inbtief in bie Sebent»

fragen polflwirtfcbaftlicber 2trt für bas Saufacb su geben,
werben mehrere hundert ftatiftifdje 33ilber unb anbere
©rapbifa btefe fiebensfragen ittuftrieren.

33eredinung non SrnMiffiottett.
SJott 2lïfreb ffiolptagen.

3n jebem mit motorifeber Kraft arbeitenben Setriebe
fann es oorfommen, bie ©rôfje einer neu aufjufehenben
Siemenfcbeibe, ober bie 33reite beS bafür erforberlicben
SretbriemenS berechnen ju tnüffen. ©iner folgen Se»

rechnung foil biefer 2luffat) ein Seifptel fein.
$ur S3ered)nung ber Kraftübertragung ift junäcbft

bie Seftimmung ber Sourenjabt ber SranSmiffion unb
Sorgelege ufw. erforbertich- ®te§ geflieht nach *>er

formel
(formet): Surdbmeffer x Sourenjabl ber treibenben

©cbeibe geteilt mit bem Surdjmeffer ber getriebenen
Scheibe.

SJtacbt ein SJlotor j. S. 240 Umbrebungen unb ift
eine 2lntriebSfdE)eibe 55 cm grofj, fo macht bie SranS»

miffion, wenn ihre oorn Sliotor getriebene Scheibe 45 cm
groh ift

55_|4(^ ^ 293,3 Umbrebungen.

SM man nun aber bie Sourenjabl ber SranSmiffion
erhöben, beifpielSweife auf 400 Umbrebungen pro»2JH=.

nute, fo muh mùn bie ©röfje ber bafür erforbertid)en
Siemenfcbeibe berechnen nach ber formel
(formel): ©urchmeffer X Sourenjabt ber treibenben

©cheibe geteilt mit ber beabficf)tigten Sourenjabl.
3n unferem Seifpiel geblieben, rechnet man alfo

Sie 33 cm grofje Siemenfcbeibe ift nun bie Über»

bringerht ber 400 Souren, bie bie SranSmiffion macht.
@§ fann nun potfommen, bah f"* eine neu gelieferte
SJtafchine — fagen wir eine Sanbfäge — ein alteS Sor»
gelege mitgeliefert wirb, beffen Senu^ung bie Südberecb»

nung ber bafür notwenbigen 2lntrteb»fcbeibe auf ber

SranSmiffton notwenbig macht. Sie Sanbfäge muh 320
Souren machen, ihre Siemenfcbeibe ift 45 cm grojj, bie

beS SorgelegeS miht 27 cm; wie grofj muh nun bie

9Uemenfd)eibe auf ber SranSmiffion werben, bie ihrer»
feitS 400 Souren machtV SOtan rechnet:

(formel a): Surchmeffer X Sourenjabl ber Siemen»

fcheibe ber Sanbfäge geteilt mit bem Surcljmeffer ber

Siemenfeheibe bes SorgelegeS Souren^abt bei Sor-
gelegeS; unb weiter

(formel b) : ®utd)meffer x Sourenjabl ber Stemenfdjeibe
beS SorgelegeS geteilt mit ber Sourenjabl ber SranS»

miffion gefugte ©röhe ber Siemenfchetbe.

2luf unfer Seifpiet angewenbet, ift ba§ in ßnh^n fo

auSjubrücfen :

a) ^ 533,3 Umbrebungen be§ SorgelegeS,

unb weiter

b) ^ 4oo^'^ ~ 35,9 cm gefurtbene ©röhe ber Siemen»

fdbeibe.

Siefe hier angeführten Seifpiele werben tn Kraft»
betrieben nid)t feiten gebraucht. 3n>ar liefern bie SOta»

fchtnenfabrifen bie Sorgelege fc^ort immer paffenb, fo»

balb ihnen bie UmbrebungSgefchwinbigfeit ber .Çaupt»
weße (SranSmiffton) befannt ift, allein eS fönnen anbere

Sientenfcbeiben notwenbig werben, fei eS, bah bie Um»

brebungSgefchwinbigfeit erhöbt werben muh, ober fei e§,

bah bie Siemenfcbeiben aus SäumlichfeitSgrünben oer»

änbert werben müffen, unb bann ift man gezwungen,
bie Seredjnung felbft oorjunehmen.

2tuch mit ber Seredjnuna ber Sreibriemen ift eS fo

ähnlich. 3« f^br oieten Setrieben gibt eS SranSmiffionen,
beren Siemen febteubern unb fcgleifen unb beren unge»

beurer .ßeitoertuft gleidEjbebeutenb ift mit Kraftoerluft.
Sa man, um ben Serluft an motorifeber Kraft ju mitt»

bem, gewöhnlich Unmengen oon Siemenfdhmiere auf bie

Siemen wirft, fo fommt auch nod) Serluft an barem

©elbe hinju. ©chliehüch fann man fidj auch "oh "6er
bie Stemenforten wunbern, bie in manchen Setrieben
oermenbet werben, nämlich $u breite Siemen, wo fie

fdjmäler fein mühten, unb umgefebrt. SaS ©leiebe trifft
ju auf bie Siemenftärfe.

Sie Kraftübertragung eines SreibriemenS wirb 6e»

ftimmt burch feine Sreite unb ©tärfe unb bureb f^
Stetergefdbwinbigfeit. 2U§ Segel bient bie 2lnnabme, baß

ber „einfache" Siemen (Siemen pon 4 mm Side) bet

einer ©efchwlnbigfeit pon 12,73 m pro ©efunbe unb je

10 mm feiner Sreite 1 PS überträgt. 3e nach ber

gröberen ober geringeren Siemengefdbwlnbigfeit wirb fih
baber bie Übertragungsfraft eines SreibtiemenS peränbern.

Sie Siemengefdbwlnbigfeit ermittelt man in ber S3e»

rechnung beS UmfangeS einer Siemenfcbeibe, benn ba

fich bei jeher Umbrehung ber Siemenfdbeibe fo otel Siemen»

länge abgelaufen hoben wirb, als bie Siemenfcbeibe an

ihrem Umfang fang ift, fo fteöt fich bie formel:

kvt A»«pr. sâsttîiz. H««d»..Zett»«g („Rsifl«dlau") Ar. Z8

Grund und Bodens in einer Stadt oder Stadtgegend,
der Verhältnisse der Bodenbesitzer u. a. kann nicht ge-
baut werden; kein Haus, ja kein Zaun, keine Straße,
kein Kanal, keine Straßenbahn, keine Schule, kein Kranken-
Haus u. a. kann gebaut werden, ohne daß Bauherr und
Baumeister über die wirtschaftlichen Verhältnisse im
Grundbesitz unterrichtet sind. Ein Grundbesitzwechsel ist
denn auch fast allgemein der erste Akt für eine Baw
tätigkeit.

Die Baustatistik gilt den Neubauten aller Art, den
An-, Um- und Aufbauten, die als Veränderungsbauten
zusammengefaßt werden können. In der Wohnungs-
statistik soll mehr die Konsumtion der Bauobjekte be-

handelt werden, wozu die Bevölkerungsstatistik nicht un-
wesentliche Beiträge liefern soll, z. B. durch die Fest-
stellung der durch Eheschließungen notwendigen neuen
Wohnungen, der für den Zuzug nötigen Neuwohnungen,
der durch Fortzug frei werdenden Wohnungen.

Die Verkehrsstatistik beschäftigt sich mit dem Per-
sonenverkehr, dem Wagen-, dem Güterverkehr; der Aus-
bau z. B. der Straßen und Straßenbahnen wird durch
die Kenntnis dieser Verhältnisse in die richtigen Wege
geleitet.

Aus der Baustatistik soll die geschichtliche Entwicklung
des Baugewerbes in seinem Umfange, in seiner Vertei-
lung, in seiner Betriebsgröße näher gebracht werden.
Daneben wird auch die Arbeiterstatistik für das Bau-
gewerbe, der Beschäftigungsgrad, die Arbeitsvermittlung
u. a. m. zu betrachten sein.

In einem besonderen Teile der Gruppe „Statistik"
wird den Fragen über die Geldbeschaffung im Bau-
gewerbe, über die Kosten für Baubewilligung und Bau-
abnähme, der Bauaufsicht überhaupt, nachgegangen.

Im ganzen wird erwartet, daß durch die hier kurz
geschilderte Arbeit in den acht Hauptabteilungen der
Gruppe „Statistik" ein für die Zukunft des Baufaches
nützliche Übersicht entsteht. Es ist deshalb beschlossen
worden, die Materialsammlungen für die Ausstellung in
synoptischen Übersichten zu veröffentlichen, und um dem
Besucher der Ausstellung einen Einblick in die Lebens-
fragen volkswirtschaftlicher Art für das Baufach zu geben,
werden mehrere hundert statistische Bilder und andere
Graphika diese Lebensfragen illustrieren.

Berechnung von Transmissionen.
Bon Alfred Bohnagen.

In jedem mit motorischer Kraft arbeitenden Betriebe
kann es vorkommen, die Größe einer neu aufzusetzenden
Riemenscheibe, oder die Breite des dafür erforderlichen
Treibriemens berechnen zu müssen. Einer solchen Be-
rechnung soll dieser Aufsatz ein Beispiel sein.

Zur Berechnung der Kraftübertragung ist zunächst
die Bestimmung der Tourenzahl der Transmission und
Vorgelege usw. erforderlich. Dies geschieht nach der
Formel
(Formel): Durchmesser x Tourenzahl der treibenden

Scheibe geteilt mit dem Durchmesser der getriebenen
Scheibe.

Macht ein Motor z. B. 240 Umdrehungen und ist
eine Antriebsscheibe 55 em groß, so macht die Trans-

mission, wenn ihre vom Motor getriebene Scheibe 45 om
groß ist

S5^4<^ ^ 293,3 Umdrehungen.

Will man nun aber die Tourenzahl der Transmisston
erhöhen, beispielsweise auf 400 Umdrehungen pro Mi-

nute, so muß man die Größe der dafür erforderlichen
Riemenscheibe berechnen nach der Formel

(Formel): Durchmesser X Tourenzahl der treibenden
Scheibe geteilt mit der beabsichtigten Tourenzahl.

In unserem Beispiel geblieben, rechnet man also

Die 33 ein große Riemenscheibe ist nun die Über-

bringerin der 400 Touren, die die Transmission macht.
Es kann nun vorkommen, daß für eine neu gelieferte
Maschine — sagen wir eine Bandsäge — ein altes Vor-
gelege mitgeliefert wird, dessen Benutzung die Rückberech-

nung der dafür notwendigen Antriebsscheibe auf der

Transmission notwendig macht. Die Bandsäge muß 320
Touren machen, ihre Riemenscheibe ist 45 om groß, die

des Vorgeleges mißt 27 om; wie groß muß nun die

Riemenscheibe auf der Transmission werden, die ihrer-
seits 400 Touren macht? Man rechnet:

(Formel a): Durchmesser X Tourenzahl der Riemen-
scheibe der Bandsäge geteilt mit dem Durchmesser der

Riemenscheibe des Vorgeleges — Tourenzahl des Vor-
gèleges; und weiter

(Formel k) : Durchmesser X Tourenzahl der Riemenscheibe
des Vorgeleges geteilt mit der Tourenzahl der Trans-
mission ^ gesuchte Größe der Riemenscheibe.

Aus unser Beispiel angewendet, ist das in Zahlen so

auszudrücken:

a) ^ ^ 533,3 Umdrehungen des Vorgeleges,

und weiter

d) ^ ^ 35,9 om gefundene Größe der Riemen-

scheibe.

Diese hier angeführten Beispiele werden in Kraft-
betrieben nicht selten gebraucht. Zwar liefern die Ma-
schinenfabriken die Vorgelege schon immer passend, so-

bald ihnen die Umdrehungsgeschwindigkeit der Haupt-
welle (Transmission) bekannt ist, allein es können andere

Riemenscheiben notwendig werden, sei es, daß die Um-

drehungsgeschwindigkeit erhöht werden muß, oder sei es,

daß die Riemenscheiben aus Räumlichkeitsgründen ver-
ändert werden müssen, und dann ist man gezwungen,
die Berechnung selbst vorzunehmen.

Auch mit der Berechnung der Treibriemen ist es so

ähnlich. In sehr vielen Betrieben gibt es Transmissionen,
deren Riemen schleudern und schleifen und deren unge-

heurer Zeitverlust gleichbedeutend ist mit Kraftverluft.
Da man, um den Verlust an motorischer Kraft zu min-

dern, gewöhnlich Unmengen von Riemenschmiere auf die

Riemen wirft, so kommt auch noch Verlust an barem

Gelde hinzu. Schließlich kann man sich auch noch über

die Riemensorten wundern, die in manchen Betrieben

verwendet werden, nämlich zu breite Riemen, wo sie

schmäler sein müßten, und umgekehrt. Das Gleiche trifft
zu auf die Riemenstärke.

Die Kraftübertragung eines Treibriemens wird be-

stimmt durch seine Breite und Stärke und durch seine

Metergeschwindigkeit. Als Regel dient die Annahme, daß

der „einfache" Riemen (Riemen von 4 mm Dicke) bei

einer Geschwindigkeit von 12,73 in pro Sekunde und je

10 mm seiner Breite 1 überträgt. Je nach der

größeren oder geringeren Riemengeschwindigkeit wird sich

daher die llbertragungskraft eines Treibriemens verändern.

Die Riemengeschwindigkeit ermittelt man in der Be-

rechnung des Umfanges einer Riemenscheibe, denn da

sich bei jeder Umdrehung der Riemenscheibe so viel Riemen-

länge abgelaufen haben wird, als die Riemenscheibe an

ihrem Umfang lang ist, so stellt sich die Formel:
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